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4 Briefkasten

Als die Schweiz

Arme und Unangepasste wegsperrte

Begriffe wie «administrative Versorgung»

sind uns Schweizern durchaus

bekannt. Aber wer nicht davon betroffen

war, konnte sich irgendetwas
darunter vorstellen. Der Bericht der

Unabhängigen Expertenkommission zeigt
endlich das ganze Ausmass dieserunmenschlichen Praxis, und

es läuft mir kalt den Rücken herunter, wenn ich das lese. Und

dass die Gesetze erst 1981 geändert wurden, wohl eher unter
Druckvon aussen (Unvereinbarkeit mit der Europäischen

Menschenrechtskonvention), zeigt, dass es selbst in den 1980er-Jah-

ren noch wenig Unrechtsbewusstsein gab. Da hat es noch viele

Mutige gebraucht, um dieses Unrechtssystem zu beenden und

nun - Jahrzehnte später -wieder, um es dem Vergessen zu ent-

reissen. Von diesen Menschen bin ich tiefbeeindruckt.
OSKAR SCHMID, OTTOBRUNN, DEUTSCHLAND

Danke für das Aufrollen der schändlichen Geschichte meines

Landes. Rückblickend fühle ich mich zutiefst abgestossen,

anerkenne aber auch den Mut derer, die uns in Bezug auf dieses

Kapitel unserer Geschichte den wenig schmeichelhaften Spiegel

vorhalten. Ich verbleibe trotz allem in Verbundenheit mit
dem Land, das mich hervorgebracht hat.

LAURENT BÜRKI, GUIDEL, ERANKREICH

Ich war überrascht und geschockt, davon zu erfahren. Ich

konnte den Bericht nicht mehr beiseitelegen. Und das alles lief
25 Jahre lang vor meiner Nase ab, als ich noch in der Schweiz

lebte. Nie wurde darüber gesprochen, kein Thema für ein

Tischgespräch. Wer wusste davon? Abscheulich und schändlich.

ISABEL FUCHS, CONNECTICUT, USA

Beim Lesen dieses Artikels lief es mir kalt den Rücken hinunter.

Ich bin froh über das Erscheinen dieser «Revue». Mein
idyllisches Bild der Schweiz hat einen Knacks bekommen -und ich

war so stolz aufmeine Einbürgerung...
ISABELLE LESCURE-BELLAN, LISSABON, PORTUGAL

Man darf noch immer stolz auf ein Land sein, das sich freiwillig

mit den unangenehmen Seiten seiner Vergangenheitbefasst

und sie akzeptiert. DAVID CANI, LONDON, GB

Als ich das Datum 1981 las, war ich sehr erschrocken. Dachte

ich doch, dass diese Episode nach dem 2. Weltkrieg sein Ende

fand und nicht noch so lange fortgeführt worden ist. Die

Verantwortlichen dachten wohl, etwas Gutes zu tun für diese

«weggestellten» Leute und die getrennten Familien. Doch das

darfnicht als Entschuldigung gelten.
ERNST RÜTIMANN, TRANG, THAILAND

Wahlen 2019:

Grün in allen Schattierungen prägt neu die Politik

Einige meiner ebenfalls in Deutschland lebenden Bekannten

sind - meiner Ansicht nach zu Recht - etwas neidisch auf das

politische System der Schweiz. Warten wir ab, was die «neue»

Politik erreicht. Ich bin sehr optimistisch -Frauen und jüngere

Menschen bringen etwas anderes ein als viele alteingesessene

Männer mit Pöstchen.

Zum Frauenanteil: Er ist eine reine Freude! Kaum zu glauben,

dass die Schweiz, einst Europas Schlusslicht in Sachen

Frauenwahlrecht, nun fast Spitzenreiterin ist. Weiter so,

Helvetia! ANDREA FRÖHLICH, BENNINGEN BEI STUTTGART, DEUTSCHLAND

Ich bin glücklich über den neuen Wahltrend und besonders über

die Stärkung dergrünen Seite. Hoffen wir, dass das E-Voting

angenommen wird. Ich habe den Eindruck, dass globales Denken und

Handeln, ohne dabei «das Nationale» zu vergessen, die Schweizer

Aussenpolitik effizienter gestalten und besser aufdie neuen

Herausforderungen einstellen würde. MIGUEL MÂRQUEZ DIAZ, 0S0RN0, CHILE

Ich habe die Wahlunterlagen zu spät erhalten. Etwa drei
Wochen nach dem Termin. Ich hoffe, wir werden bald elektronisch

wählen. Wir leben im 21. Jahrhundert. Ich gratuliere allen

Frauen und jungen Menschen, die das Beste der Schweiz

repräsentieren. CHRISTIANE JOHNSON, REDDING, CALIFORNIA,

Warum spricht derAutor nicht von der tiefen Wahlbeteiligung

von nur 45,1 Prozent? Mehr NichtWähler als Wähler: Das

relativiert die Resultate. Es erweckt auch den Eindruck, dass nebst

Desinteresse, politischer Ohnmacht oder Genügsamkeit
vielleicht auch die Glaubwürdigkeit vieler Politikerinnen, Politiker

und Parteien in Frage gestellt ist. Dies ist schade und auch

gefährlich, denn man darfdie Demokratie nicht totalitären

Bewegungen jeglicher politischen Farbe überlassen, bloss weil
diese tendenziell lauter Aufmerksamkeit einfordern als andere.

Gute Politik braucht letztlich immer Konsens- und nicht

Konfrontationsfähigkeit. Das ist zwar weniger spektakulär, dafür
aber viel effektiver fürs allgemeine Wohl. ERIC WEBER, THAILAND

Die Schweiz aus Karton

In ihrer letzten Ausgabe nahm sich die «Schweizer Revue»

auch der 100-jährigen Geschichte der Schweizer

Modellbogen an. Danken möchten wir hier den zahlreichen

Leserinnen und Lesern, die an unserer Verlosung von

20 Modellbogen teilgenommen haben! Die Gewinnerinnen

und Gewinner sind informiert, die Bogen sind bereits

per Post unterwegs - und wir wünschen Spass beim

Bau der «Schweiz aus Karton».

MARC LETTAU. CHEFREDAKTOR

SANDRA KREBS. REDAKTIONSASSISTENTIN
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Der erste Sternenpark der Schweiz

Sehr wahr: Auch wir Menschen brauchen

eine dunkle Nacht, um wirklich
erholsam zu schlafen. Einen Sternenhimmel

betrachten zu können, ist ein

neues RECHT, das die Menschheit

einfordern muss. Gleiches gilt für den

Vogelgesang und das Quaken der Frösche. Sie sind Teil der natürlichen

Gefühle, der kindlichen Emotionen, die durch das Kino

und den Fernseher ersetzt wurden. Seither erhält die Natur,
diese Erschafferin der magischen Spektakel, kaum mehr
Aufmerksamkeit. SANTIAGO DE GERMAN RIBON, B0G0TÂ, KOLUMBIEN

Danke für den Mut und das gute Vorbild. Möge es in der ganzen

Schweiz und dem Rest der Welt viele Nachahmer finden.

KATHARINA PREIS-JOST, HAUSEN OB VERENA, DEUTSCHLAND

Wer spart, bteibt ohne Zins

Füruns alle ist es noch ein Stück schlimmer: Die

Gebühren der Banken sind für Auslandschweizer

enorm gestiegen. Die von uns berücksichtigte

Kantonalbank zum Beispiel verlangt pro
Kundenstamm 120 Franken zusätzlich zu den

Kontogebühren - und dies nur, weil wir in
Deutschland wohnen. Das macht bei uns 360

Franken pro Jahr - für eigentlich nichts.

GIAC0M0 A MARCA, DEUTSCHLAND

Negativzinsen sind ein echtes Problem. Zurzeit sind die Zinssätze

in Australien auf einem Rekordtief, aber noch nicht
negativ. Wenn sie unter null Prozent sinken, ist das Geld in der

Hand mehr wert als auf der Bank. Die Leute werden sich nach

Alternativen umsehen. Das Problem ist, dass die Regierung

uns mit Haftstrafen und hohen Bussen für das Lagern von
Bargeld zuhause droht. Zudem unterliegen auch Bargeschäfte von
über 10 000 australischen Dollars hohen Geldstrafen und
potenziellen Gefängnisstrafen. Ich frage mich, wie die Banken

so viel Macht über uns haben erlangen können. Negativzinsen

bringen nur einer Handvoll Menschen etwas. Ich halte das

nichtfürgut. DANNY ZEMP, AUSTRALIEN
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1. Öffnen Sie auf Ihrem Handy oder Tablet den Appstore

1. Geben Sie den Suchbegriff «Swiss Review» ein

3. Klicken Sie auf Laden und Installieren - fertig!
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Konsularische Dienstleistungen
I überall, komfortabel auf Ihren

mobilen Geräten

Bangkok (2019)

Internationale Kranken- und Reiseversicherung
und erstklassigen Service für Reisende,
Expatriates und mobile Mitarbeiter.

T: +41 43 399 89 89
E: info@asn.ch
W: www.asn.ch ^ ASN

- ^ International Insurance

soliswiss
GENOSSENSCHAFTLICH & SOLIDARISCH

IHRE SCHWEIZ IM AUSLAND.
SEIT 1958 BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG
FÜR SCHWEIZER IM AUSLAND, REISENDE UND
RÜCKKEHRER.

WWW.SOLISWISS.CH TELEFON: +41 31 380 70 30
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